in der entfernten Provinz künſtleriſ 


Zimmer und Schlöſſer genial erfunden und 


ration ſo innig 


. 5527. 


Montag, 


1869. 


Die „Dauziger 
— 5 und am 


Montage Abends. — 
Em 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


2 — on — 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
3 an Beſtelun en werden in 55 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 


(Abend-Ausgabe.) 
er 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswäris 1 = 20 Sgr. — Juſerate 


BERT & Ar et nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig! Eugen 
N . >; ger, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
7 N 5 } 1 Jager'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumaun⸗Hartmann v Buchhandl. 


8 


Tele iſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
J e er Uhr oe 8 
Tauris, 4. Juli. Mittheilungen der „Ruf. Agentur“ 
zufolge iſt in der Hauptſtadt von Perſien, Teheran, die 
Cholera ausgebrochen und greift ſeit vier Tagen immer 
mehr um ſich. Gegenwürtig kommen täglich dreißig Todes⸗ 


fülle vor. 


2 * 
Telegraphiſche Nachricht der Dauziger Zeitung. 
Brüſſel, 4. Juli, Der Vicekönig von Egypten wird 
heute Morgen mittelſt Extrazuges über Paris nach Eaux 
bonnes abreiſen. — In amtlichen Kreiſen wird das in der 


Eiſenbahn⸗ Angelegenheit erzielte Uebereinkommen zwiſchen 
Belgien und Frankreich beftätigt. (W. T.) 


$ Zollparlaments⸗Briefe 
des heil. Abgeordneten Ludwig Bamberger an ſeine Wähler. 
Berlin, 29. Juni 1869. 


Dei Allem, was ich Ionen die beiden jüngſten Male 
über Menſchen und Parteien gefagt habe, dürfen Sie aber 
die Hauptbetrachtung nicht vergeſſen, nämlich: das Grundübel 
ſteckt in der Sache ſelbſt. Bereits in meinem letzten Brief 
vom vorigen Jahre hab ich des Weitern auseinandergeſetzt, 
daß das Zollparlament ein Geſchöpf iſt voller Lücken und 
Widerſprüche, und bei Beginn der diesſährigen Sitzungen 
hatte ich die Ehre, vor verſammeltem Parlamente den Ge⸗ 


donken auszuführen, daß die unter der preußiſchen Leitung 


eingeſchlagene Richtung ganz eigens darauf hinausläuft, un⸗ 
ſere an ſich ſchon jo unvollkommene Maſchinerie durch unge⸗ 
rechte Zumuthungen an ihre Ba binnen Kurzem 
aus Nand und Band zu treiben. 

Natur, eine ſo anſehulſche Volksvertretung mit ganz wenigen 


mal einen intereſſanten Abschnitt 


eß in unſerer nationalen Entwickelung 


hin⸗ 


ſoll es noch über ſeine Pflicht 
hinaus leiſten. a 


Der erſte Sag iſt oft ausgeführt worden. Zunächſt welch' 
ein grobes Mißverhältniß zwiſchen Anftrengung und Erfolg! 
Niemals iſt verſchwenderiſcher umgegangen worden mit der 
Kraft und Zeit eines Volkes. Ich ſpreche nicht vom Nor⸗ 
deu, der für Reichstag und Zollparlament zugleich wählt. 
Aber denken Sie an unſern Süden! Acht Millionen Men⸗ 
ſchen werden herausgefordert, mit dem ganzen Aufgebot des 
3 Die deutſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Wittenberg. II. 
Wenn auch die Ausſtellung dem etwas pomphaften Titel 
einer „allgemeinen deutſchen“ durchaus nicht entspricht, fo 
enthält fie doch im Einzelnen ganz vortreffliche Sachen. Ein 
großes Vervienſt haben ſich die Berliner Künſtler und Archi⸗ 
tecten erworben, die Vereine beider bieten dem Beſucher in 
ſich geſchloſſene Speziatausſtellungen und damit erſtens eine 
volle grorduete Ueberſicht der dortigen Leiſtungen, ſodann 
auch einen Blick auf die Reſultate, welche die junge Verbin⸗ 
dung von Kunft und Gewerbe hervorgebracht. Denn eigent⸗ 
liche Kunſtwerle, Arbeiten, denen die ſchöne Form allein 
Zweck iſt, finden wir darunter gar nicht, alle ſind ſie zu be⸗ 
ſtimmter practiſcher Benutzung gefertigt. Für Zimmerdeco⸗ 
ration zeigt uns Oskar Begas 4 Gemälde in Wachofarbe, 
die auf Schieferplatten im Treppenhauſe der Villa Hanſe⸗ 
mann bereits aufgeführt ſind und jedem Beſteller für 77 
pro Quadratfuß geliefert werden. Es iſt die Geſchichte der 
Pſyche, die an ödem Strande ausgeſetzte, die von Venus ge⸗ 
ſcholtene, von Pan getröſtete und endlich mit Amor vereinigte, 
4 reizende Decorationsſtücke, die dem eleganten, modernen 
Wohnhauſe zu künſtleriſcher Zierde gereichen. Kräftiger und 
kühner ſchuf Ernſt Ewald eine Menge allegoriſcher Geſtal⸗ 
ten, 9 Modelle als Entwurf für ein Glasfenſter der Villa 
Heckmann, ſehr lebhaft gehaltene Frieegruppen für Porzellan⸗ 
vaſen und Oefen und Figuren als Einſätze, Ornamente und 
Pilaſterfüllungen, Obstbau, Jagd, Ackerbau, Hirtenleben, 
Bienenzucht ꝛc. darſtellend. Dieſe hüdſchen, keck entworfe⸗ 
nen und effectvoll ausgeführten Gruppen befinven ſich bereits 
faſt alle in Villen und Hotels der Auftraggeber, doch werden 
ſie auf Beſtellung nachgefertigt, ſo daß man ſein Wohnhaus 
decoriren kann, ohne 
den Maler an Ort und Stelle zu haben. Der berühmte 
Stuccateur Chriſtian Lehr zeigt uns Vorlegetafeln zum 
Zeichnen und Modelliren, von der einfachſten Ornamenten⸗ 
form bis zur Bildung menſchlicher Geſtalten in Gyps. 
Ernſt Hildebrand's allerliebſte ſpielende Kindergruppen 
auf Leinwand in Oel gemalt und à 100 % verkäuf⸗ 
lich, müſſen hier auch als eine Zierde der Ausſtellung 
1 werden und unter den Ausſtellern von 
twürfen, verdient der Maler Morlenano entſchie⸗ 
Preis. Er zeigt Decken und Gewölbe für 
Stier g \ bei aller Pracht 
ſo leicht und dabei architectoniſch zart gegliedert, die Deco⸗ 
an die Conſtruction ſich anſchmiegend, daß 
das Auge eine reine äſthetiſche Befriedigung findet. 


den den erſten 


allgemeinen Stimmrechts zu marſchiren. 
ruhr, welch' ein Verbrauch von Gedanken, 
Händen, Füßen, von Leidenſchaften und Pflichtgefühl! Welch 
eine Entfeſſelung von Lebensgeiſtern aller Art, von Haß und 
von Liebe, von Glauben, von Urtheil und Vorurtheil! Re⸗ 
ligion, Politik, 
Boden jedes Wahlbezirks klaftertief monatelang um und um; 
nebſt den 1,700,000 Wählern ſind deren Weiber und Kinder 
mit in die Wirbel hineingeriſſen, und nun endlich iſt der 
große Sturm vorüber, die Schlacht geſchlagen, nun ſtehen ſie 
da, die um ſo großen Preis Erwählten, die Quinteſſenz der 
Bevölkerung, die aus dieſer langen, tiefen, wilden Gährung 
gewonnenen Vertreter ſtehen fertig da. Und was iſt ihr Be⸗ 
ruf? Dreimal zwei Wochen lang über einige Zölle zu be⸗ 
rathen! Iſt das nicht lächerlich? Dieſe Anſtalt, behaupte 
ich, beginnt bei ihrer Geburt mit der Verläugnung ihres 
eigeuſten Prineips. Sie ſoll vernunftgemäße Wirthſchaft 
einführen und ſie hebt an mit der unvernünftigſten Verſchleu⸗ 
derung der Volkskraft. Und felbft dieſes jein an» und miß⸗ 
ebornes kleines Recht kann das Parlament nicht frei ge⸗ 
595 denn die Abgrenzung zwiſchen Zoll- und anderen 
Finanzſachen, zwiſchen Finanz⸗ und politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten iſt praetiſch unausführbar, ift bloße Fiction. Das Leben 
eines Staats läßt ſich nicht auseinanderſchueiden an ſeinem 
Mittelpunkt. Es iſt gerade, als wollte man das Gehirn 
eines Menſchen auseinanderſchneiden in einen ſehenden, einen 
hörenden, einen denkenden und einen wollenden Theil. 

Sothane Unzulänglichkeit hat man nun verſucht, in eine 
Theorie zu bringen, ſagend: das Zollparlament muß alle 
Verbeſſerungen, die es duſchführen will, aus feinem eigenen 
Fett beſtreiten. Reformirt, ſagt man uns, nach Herzensluſt, 
aber laſſet Euch nicht einfallen, daß es die andern Finanz⸗ 
kräfte des Staats einen Pfennig koſten dürfe! Verurſacht Ihr 
Ausfälle, ſo müßt Ihr Einnahmen ſchaffen; und woher? 
Natürlich aus Eurem Revier, aus den Zöllen. So haben 
wir, kurz zu reden, nur die Wahl, wie jener Haſe, zu befehlen, 
mit welcher Sauce wir wollen gebraten ſein! Bisher wurden 
wir mit der Reis- und Eifenfance gebraten, jetzt ſollen wir 
zur Abwechſelung mit der Petroleum⸗Sauce gebraten werden. 
Das iſt die ganze Herrlichkeit. Und wollen wir darüber hin⸗ 
aus, ſo ſchreit es von rechts und links, von Oben und Unten: 
Incompetenz! Incompetenz! Ich aber ſage: Zölle reformiren 
ich weſentlich: Zölle abſchaffen: und wenn ich den Staat 
nicht zwingen kann, für die abgeſchafften Zölle auf andere 
Weiſe Erſatz zu finden, durch Einnahmen der Erſparniſſe, ſo 
kaun ich ihm nicht helfeu. Wir wollen ihn kuriren, daß er 
aufſtehe und gehe, nicht aber, dat er ſich in ſeinem Kranken⸗ 
bett nun eine Zeit lang auf die Petroleumſeite kehre, nach⸗ 
dem er ſich bisher auf der Eiſenſeite wund gelegen. Dieſer 
bloße Wechſel iſt, was ich die falſche Theorie, die altteſta⸗ 
mentariſch brutale, das „Zoll um Zoll“ genannt habe. 

Die preußiſche Negierung aber, mit ſolch falſcher Zu⸗ 
muthung nicht zufrieden, ftellt eine noch weitergehende. Wir 
ſollen nicht blos aus unjerem Zollſäckel die Unkoſten 
unſerer Reformen allein beſtreiten, wir ſollen auch 
noch darüber hinaus für den hungrigen Magen des 
ganzen Budgets Sorge trazen! Der Bundeskanzler in ſei⸗ 
nem ſchallhaft hohen Ernſt nennt dies: „Das Ideal der rei⸗ 


Zungen, Kehlen, 


Welch' ein Aufs ; 


Ehrgeiz, Intrigue pflügen und wühlen den 


— 


nen Finanzzölle!“ Fürwahr ein Ideal beſonderer Art! Ein 
Zollparlament, welches die Pflicht hätte, den dickſten Theil 
der Einnahmen zu beſchaffen und das Recht, ſich aller poli⸗ 
tiſchen Anſichten zu enthalten. Die deutſche Nation wird auf 
die Berwirklichung dieſes Ideals wohl verzichten, bis einige 
minder entbehrliche Fortſchritte werden zur That geworden 
ſein. Sie hat nicht die geringſte Urſache, die politiſchen Kör⸗ 


perſchaften der Reichs⸗ und Landtage durch die unpolitiſche 


Köcperſchaft des Zollparlaments zu verdrängen. Und ſind 
auch Finanzzölle vernünftiger als Schutz zölle, fo find fie doch 
entfernt nicht das Ideal einer rationellen Staatsbewirth⸗ 
ſchaftung. So lange wir einen einzigen Zoll behalten, werden 
wir die koſtſpielige und läſtige Grenzbewachung und Durch⸗ 
ſuchung nicht los, welche in ſo kraſſem Widerſpruch ſteht zu 
dem freiea und raſchen Verkehr, dem eigentlichen Lebens⸗ 
prinzip der Gegenwart. Das Ideal, wenn das Wort doch 
einmal nicht zu ſchön ſein ſoll für das gemeine Geldbedüͤef⸗ 
niß, das Ideal der Staatsverwaltung muß vielmehr die reine 
directe Abgabe ſein. Und der richtige Weg für das Zollpar⸗ 
lament wäre nicht: Steuern entbehrlich zu machen, und Zölle 
auf die nothwendigſten Bedürfniſſe dafür einzuführen, ſon⸗ 
dern umgekehrt, alle Lebensmittel zu entlaſten, und erſatz⸗ 
weiſe dafür Vermögensſteuern umzulegen. Als ich im Zoll⸗ 
parlament den Satz ausſprach, daß die Reichen zu den 
Staatslaſten nicht im entſprechenden Verhältniß beitrügen, 
erhob ſich von der rechten Seite lautes Murren. Daran find 
wir gewöhnt. Die Herren liebäugeln vielleicht unter Umſtän⸗ 
den mit den unausführbaren Thorheiten der Laſſalleanuer, 
aber billige Grundſätze ausführbarer Steuervertheilung er⸗ 
klären ſie für die Ausgeburten überſpannter Köpfe. Dennoch 
iſt die Reform des Steuerweſens der erſte vernünftige und 
mögliche Schritt gegenüber all dem ſoclaliſtiſchen Wolken⸗ 
dunſt, der ſich jetzt fo raſch über Deutſchlands Induſtriebe⸗ 
zirke ausſpreitet. Dies wilde Aufwuchern com muniſtiſcher 


Lehren iſt das natürliche Erzeugniß einer großen politiſchen 


Unreife in ihrer Vergattung mit dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht. Jeder Abenteurer, Renommiſt, Phantaſt, findet ein 
dankbares Publikum für die goldenen Berge, die er verſpricht, 
für die bitteren Klagen, ſo er gegen die unerbittliche Wirk⸗ 
lichleit losläßt. Das muß durchgemacht ſein. Da wir 
viel Hang zum Träumen und wenig Talent für die Politik 
haben, ſo finden die ſozialen Propheten einen mächtigern An⸗ 
bang als iıgend in einem andern Laube, In Frankreich iſt 
diesmal ſchließlich nur ein einziger Sozialiſt, Raspatl, ger 
wählt worden, ſofern Sie einen Mann, der vier Millionen 
Franken reich iſt, für einen aufrichtigen und vollen Sozialiſten 
halten wollen. ir dagegen baben im Reichstag beinahe 
das Dutzend voll und werden bei der nächſten Wahl noch 
mehrere dazu gewinnen. Das ſchadet gar nicht. Im Gegen⸗ 
theil! Die einzige Art, alle ſozialiſtiſche Wunderheilkunſt zum 
Schweigen zu bringen, beſteht darin, ihr vor verſammelter 
Nation das Wort zu geben. Uns aber wird die Herſtellung 
eines gerechten Finanzweſens unmöglich bleiben, ſo lange die 
große Wirthſchaft der Nation in einem babyloniſchen Wirr⸗ 
warr von Landtagen und Parlamenten betrieben wird. Nie⸗ 
mals werden wir dabei zur Klarheit gelangen. Das Geld 
iſt ſchlau und mächtig. Kein Wunder, daß es verſteht durch⸗ 
zuſchlüpfen. Auch gilt es nicht, ihm mit Kniffen und Liſten 


Mehr als für die Wohnung ſelbſt iſt für das Geräth 
geſorgt und hier müſſen wir zuerſt die rühmliche Verbindung 
zwiſchen einem Künſtler und einem Induſtriellen, der aller⸗ 
dings von jeher ein treuer Pfleger der Kunſt war, hervor⸗ 
heben. Sußmann⸗Hellborn und Ravens haben Schmelz⸗ 
arbeiten auf Bronce und Kupfer, vergoldet und verſilbert 
angefertigt und damit eine ganz neue Induſtrie eingeführt. 
Sußmann nahm ſich dieſes Kunſtzweiges ſeit langer Zeit mit 
beſonderem Intereſſe an, er durchſlöberte auf vielen Reiſen 
eden Winkel, um derartige ſchöne alte Geräthe zu finden 
und die Erfolge dieſer Mühen finden wir als hervorragende 
Zierde des Berliner Gewerbemuſeums. Doch Babei blieb er 
nicht ſtehen, er wollte dem 
hinſtellen, ſondern ihm auch zeigen, wie man dieſe prächtigen 
alten Geräthe des 16. und 17. Jahrhunderts für unſere 
modernen Zwecke in ihren Motiven verwerthen kann. Die 
Petroleumlampen, Briefbeſchwerer, Leuchter, Aſchbecher, 
Schalen in goldiger Bronce mit farbigem Email zeigen uns 
die neue Luxusinduſtrie in ſchöner künſtleriſcher Form. Ein⸗ 
zelne Bronceſtatuetten, theils ebenfalls von Sußmann, theils 
von anderen Bildhauers, ſind Verkleinerungen nach runden 
lebensgroßen Figuren mit der Maſchine gemacht, ebenfalls 
eine neue Induſtrie Ravens, die der höchſt mäßigen Preiſe 
wegen ſelbſt dem beſcheideneren Wohlſtande geftattet, an Stelle 
der zerbrechlichen, leicht ſchmutzenden Gypſen ſeine Gärten 
und Treppenbäuſer mit Metallſtatuetten zu decoriren. Ganz 
Ausgezeichnetes hat Julius Fläſchner gebildet, ſeine Ro⸗ 
fetten» und Palmettenornamente, feine Deckenblumen und Laub- 
gewinde laſſen ſich für moderne Zimmerdecorationen ſehr 
gut verwerthen und wären deshalb bereits vorher zu 
erwähnen geweſen. Als jelbftftändiger Künſtler von großem 
Talent zeigt er ſich uns aber als Bildner von zwei in Wachs 
modellirten, in Kupfer niedergeſchlagenen Schalen ohne lede 
Ciſelirung, deren goldene Originale von New⸗York als ein 
Geſchenk für die Wittwe Coopers beim Künftter beſtellt waren. 
Bildhauer Fritze hat ſeine Fähigkeiten ausſchließlich der 
Lampen» und Lauchterinduſtrie zur Verfügung geſtellt. Die 
Broncewaarenfabrik von H. Körner u. Co., Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße, iſt in Verbindung mit dieſem Künſtler getreten und die 
farbigen Emaillampen mit broncenen Ornamenten, die klar 
und verſtändlich conſtruirten und ornamentirten Kronleuchter, 
die auch hier die Verbindung der Kunſt mit dem Gewerbe 
gebildet, können mit den beſten Arbeiten der Pariſer den Ver⸗ 
gleich aushalten. Um dies würdigen zu lönnen, muß man 
die von Klöpfel in Erfurt ausgeſtellten geſchmackloſen Lam⸗ 
pen mit jenen vergleichen und manche anderen, die gewöhnlich 


Kunſtgewerbe nicht nur Muſter 
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gerade da, wo man fie mit der Hand anfaſſen ſoll, Zacken, 
Blumen oder Arabesken haben, die uns die Finger wund reißen. 
Sehr glücklich werden antike Motive für dieſes moderne Haus⸗ 
geräth verwerthet. Um die broncenen Gaskronen von 
Kramme in Berlin zu erwähnen, müſſen wir zur Ausſtellung 
des Archlteltenvereins übergeben, in deren Arbeiten wie auch 
bei dieſen Kronen mehr das Conſtruective, Architektoniſche 
betont wird, jedenfalls nicht zum Schaden der Wirkung. So 
e Ai denn auch gleich, um den Gegenſtand verlaſſen 
zu könneſd zu einem andern Berliner, dem Ciſelenr Grohe 
ab, der bei der Bildung eines Candelabers von Elfen träu⸗ 
mende Kinder darſtellte, dabei aber das Künſtleriſche faſt zu 
ſelbſtſtändig hervorhob. Ganz reizend ſind dagegen ſeine 
Eidechſengruppen. 

An die Künſtler ſchließt ſich der Architectenverein mit 
ſeiner Ausſtellung. Die Trennung ſcheint oft willkürlich oder 
zufällig, denn wie ſchon bemerkt, ſind es oft dieſelben Gegen⸗ 
ſtände, bei deren Bildung fie den Techniker bezüglich der 
künſtleriſchen Formgebung unterſtützen. Vielleicht kann man 
den Architeeten nachrühmen, daß fie mehr die Art der Aus⸗ 
führung, alſo das rein Techniſche bei ihren Entwürfen in 
Betracht ziehen, alſo den Gewerbetreibenden noch eingehen⸗ 
der unterſtützen. Hier begegnen wir auch öfter den Handwer⸗ 
kern ſelbſt, ſo finden wir die Klempner⸗ und Zinkarbeiten 
von Peters, die Capitäle, Akroterien, Conſolen und Figu⸗ 
ren von Zink, in denen ſich ein geläuterter Geſchmack ans⸗ 
ſpricht. Schloſſermeiſter Puls in Berlin hat in einem ſchmie⸗ 
deeiſernen Balkongitter ein wahres Meiſterſtück gearbeitet, 
ein reizend gracidjes Netzwerk, von Blumen und Ranken, den 
zierlichen Metallarbeiten des Cinquecento würdig an die 
Seite zu ſtellen. Nur ſcheint Hr. Puls nicht zu bedenken, daß 
Balkongitter als Schutzwehr für Menſchen zu dienen pflegen. 
Dieſem darf Niemand zu nahe kommen, wenn er an den vie⸗ 
len ſcharfen Blattſpitzen und ſchneidigen Ranken feine Klei⸗ 
der nicht in tauſend Fetzen reißen will. Romeo wäre ſchon 
damals elend verblutet, hätte er ſich über einen fo ſtachlich⸗ 
ten Balkon hinabgelaſſen. Vielleicht aber verſtehen wir Hrn. 
Puls falſch, vielleicht ſoll fein Balkon ein diebesſicherer fein? 
Die meiften der vom Architectenverein ausgeſtellten Arbeiten 
beſtehen in Plänen, Entwürfen, Vorlagen, Zeichnungen, von 
denen die des leider ſo früh verſtorbenen Lehrers am Ge⸗ 
werbemuſeum, Baumeiſter Kolſcher, 60 Entwürfe zu Tiſch⸗ 
ler-, Ciſeleur⸗, Goldſchmied⸗ und anderen Arbeiten durch fei⸗ 
nes Verſtändniß der Technik und reichen Kunftgeſchmack ſich 
vor Allem auszeichnen. „Schluß folgt.) 


* 


6 


1 
f 


beizukommen. Der Reichthum muß erzogen werben zum 
Pflichtgefühl und zur Einſicht in die Nothwendigkeit ſeiner 
vollen Mitwirkung ans bloßem Selbſterhaltungstrieb. Dazu 
ſind die großen Volksvertretungen beſtimmt, in welchen jede 
Klage und jede Vertheidigung vor den Aſſiſen der verſam⸗ 
melten Nation zur Sprache kommt. Würdige Staatszuſtände 
werden einſichtsvolle Bürger heranbilden. Mit Leiſtungen 
und nicht mit Phraſen wird man alsdann bezahlen müſſen. 
Die Klagen über die Widerſpenſtigkeit der Reichen ſind nicht 
neu in Deutſchland und gehen nicht von verdächtiger Stelle 
aus. Das Königl. preuß. ſtatiſtiſche Bureau in Berlin z. B. 
wäre keine unlautere Quelle, ſollte ich denken. Nehmen wir 
einmal deſſen Veröffentlichung aus dem Jahre 1868. Hier 
finden wir eine geſchichtliche Ueberſicht der Einkommenſteuer, 
welche wiederholt zu der Schlußfolgerung gelangt, daß 
die wohlhabenderen Klaſſen einen bedauerlichen Wider- 
ſtand leiſteten, während die ärmeren ihr volles Antheil 
trugen. Der erſte Verſuch, das Einkommen zu be⸗ 
ſteuern, wurde in Preußen im Jahre 1820 gemacht. Sämmt⸗ 
liche Bewohner des Staates theilte man in vier Klaſſen. In 
der höchſten betrug die Belaſtung von 144 % im Jahre bis 
48; in der folgenden von 24 bis 12; in der dritten von 8 
bis 4, in der letzten von 3 bis 14 A. Das Syſtem, fagt 
die Schrift, bewies ſich gut nach unten, ſchlecht nach oben. 
Im Jahre 1847, als zum erſtenmal ſeit 1815 eine Art neue 
Aera eintrat, wurde dem Vereinigten Landtag ein Plan vor⸗ 
gelegt, nach welchem Jeder, der 400 , und darüber ein⸗ 
nahm, eine Vermögensſteuer entrichten ſollte. Der Landtag, 
in welchem nur die wohlhabenden Klaſſen vertreten waren, 
lehnte den Vorſchlag ab. „Die reichſten Leute“, heißt es 
an der erwähnten Stelle, „waren alſo bis auf Weiteres ſicher, 
daß ihnen eine höhere Klaſſenſteuer als 144 * nicht abge⸗ 
fordert werden konnte, und auch davon waren ſie noch frei, 
wenn ſie 6 Monate und 1 Tag im Jahr in einer Stadt ge⸗ 
lebt hatten, welche Schlacht- und Mahlſteuer erhob“. — Am 
22. September 1849 proponirte die Regierung von Neuem 
eine Steuer von 3% auf jedes Einkommen über 1000 #. 
Sie wurde vom Abgeordnetenhauſe am 5. Februar 1850 mit 
250 Stimmen gegen 41 angenommen, aber vom Herren⸗ 
hauſe abgelehnt, und Alles blieb beim Alten. Endlich 
am 1. Mai 1851 drang die Regierung mit dem noch geltens 
den Syſtem durch. Dieſes erhebt von Allen, die weniger 
als 1000 Einkommen haben, eine feſle Klaſſenſteuer; von 
denen, die mehr beſitzen, eine ſogenannte claſſificirte Einkom⸗ 
menſteuer, die nicht progreſſiv wirkt, ſondern von jedem 
Einkommen 3 4 erhebt. Die Steuerpflichtigen find zu dieſem 
Behuf in dreißig Klaſſen eingetheilt. Die niedrigſte Klaſſe 
zahlt jährlich dreißig h), alſo von einem Einkommen von 
1000 Re; die höchſte zahlt 7200 %, alſo von einem Ein⸗ 
kommen von 240,000 % Es iſt allbekannt in Preußen, daß 
dieſe Steuer entfernt nicht aufbringt, was ſie in Wahrheit 
aufbringen ſollte. Legen wir aber einmal ſelbſt die niedrige 
Ausbeute des dermaligen Ergebniſſes zu Grunde. Im Jahre 
1866 gab es in Preußen 70,812 Perſonen, die nach den 
Steuertabellen 1000 % und mehr Einkünfte hatten. Schei⸗ 
den wir zunächſt die 7 unterſten Klaſſen aus und zählen zu 
den Wohlhabenden nur die, welche jährlich 96 % Steuer 
und mehr zahlen, alſo 3200 % und darüber jährlich zu ver⸗ 
zehren haben. Wir finden als ſolche in den Steuerliſten 
aufgeführt 9500 Perſonen, deren jährliche Geſammtabgaben 
ſich belaufen auf 1,785,000 %, mithin ein Einkommen in 
runder Zahl von ſechszig Millionen Thalern bezeugen. Dies 
Ergebniß entſprang aus einer Bevölkerung von 19,250,000 
Seelen, die an Reichthum gewiß unter dem Durchſchnitt von 
Geſammt⸗Deutſchland ſteht. Die Bevölkerung aller deutſchen 
Staaten beträgt jetzt in runder Zahl 38 Millionen oder das 
Doppelte, und wir kämen damit auf 19,000 Perſonen, 
die 3000 n oder mehr jährlich zu verzehren und 
eine Geſammt- Einnahme von 120 Millionen Thaler 
haben. Das Object nun, an welchem die wirth— 
ſchaftlich fo koſtbare Zarifreform ſcheiterte und damit 
zu gutem Theil auch die Würde und Autorität der Zollpar⸗ 
lamentsſchöpfung, der Petroleumzoll, betrüge 900,000 &. 
jährlich. Wenn alſo jede dieſer 19,000 Perſonen 475% bes 
zahlte, ſo wäre der Streit erledigt. Bedenkt man, daß nach 
den Tabellen, darunter ſtark über die Hälfte, etwa 10,600 
Perſonen find, die 5000 oder mehr ½ de Jahr einnehmen, 
fo kann man ſich gewiß beruhigen, daß dieſe eine Mehraus⸗ 
gabe von 473 % gar nicht empfinden. Rechnen wir die 
900,000 % im Procentſatz auf die 120,000,000 Einkünfte, 
fo machen fie 1 Es hätte demnach der, welcher 3000 % 
jährlich einnimmt, 224 % mehr zu zahlen als bisher. Der 
welcher 5000 % einnimmt, 373 % Wollte man aber gar 
etwas progrelfiv verfahren, ſo würde für den einzelnen 
Reichen die Mehrlaſt noch viel unmerkbarer. Bedenke man 
dazu, daß die obigen Angaben für Preußen viel, viel zu ge⸗ 
ring ſind, daß der Durchſchnittsreichthum Deutſchlands über 
dem Durchſchnittsreichthum Preußens ſteht, ſo muß man zu 
der Ueberzeugung kommen, daß obige 900,000 & ſchon bes 
ſtritten werden könnten mit Verſchonung aller minder Begü⸗ 
terten, wenn ein Mann von 3000 % Einkommen jährlich 10 
mehr gebe, als bisher oder etwa ſich ein Paar Bein- 
kleider weniger machen ließe. Sie begreifen, warum ich nur 
von der Toilette der Herren und nicht von derjenigen der 
8 ſpreche. Mit meinen Wählerinnen möchte ich es nicht 
verderben. 


Berlin, 3. Juli. Hr. v. d. Heydt hat ſich beim 
Könige in Babelsberg vor ſeiner Abreiſe nach Carlsbad ver⸗ 
abſchiedet. — Die verwittwete Königin Marie von Bayern 
kommt am 5. Juli vom Schloſſe Fiſchbach auf drei Tage zum 
Beſuche nach Berlin. — Wie die „Bresl. Ztg.“ dem Ver⸗ 
nehmen nach meldet, ſoll der Wirkl. Geh. Rath Graf Stol⸗ 
berg, Präſident des Herrenhauſes, zum Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien ernannt ſein. Dieſe Wahl wird dort gerade 
leine Freude erregen, und Graf Stolberg ſelbſt wird einen harten 
Stand haben. — Die Beurlaubung des Grafen Bismarck 
von den preußiſchen Geſchäften erfährt noch immer die ver⸗ 
ſchiedenſten Auslegungen. Die „Nat. Ztg.“ hebt daraus her⸗ 
vor, daß aus der Sache der Entſchluß des Grafen Bismarck 
hervorgeht, den Vorlagen, mit welchen der nächſte Landtag ſich 
zu befaſſen hat, fern zu bleiben. Wenn man daran denkt, wie 
wenig für die Kreisordnung ſelbſt durch die perſönliche 
Mitwirkung des Grafen Bismarck erzielt wurde, ſo muß man 
ſich ſagen, daß es eine beſſere Stellung für den Bundeskanz⸗ 
ler iſt, wenn er den ergebnißloſen Verhandlungen über die 
politiſchen Reformen, die doch von der Tagesordnung nicht 
verſchwinden dürfen, fern bleiben kann. Eine Klärung wird 
dadurch nicht herbeigeführt, 


ßere Verwirrung, die eine hauptloſe Regierung den Kam⸗ 


mern gegenüber ſtellen wird. Daß ſich die Oppoſition der 


liberalen Fractionen dadurch verſchärfen wird, liegt in der 
Natur der Sache, und es läßt ſich auch erwarten, daß das 


ſondern zunächſt wohl nur grö⸗ 


Syſtem Eulenburg⸗Mühler die nächſte Sitzung des Land⸗ 
tages nicht überdauern wird. Daß Graf Bismarck, es „kühl 
bis ans Herz hinan“ würde fallen ſehen, iſt auch belannt. — 
Der General⸗Superintendent Hoffmann hat der „Nat.⸗ 
Ztg.“ eine wunderliche Rechtfertigung des Oberconſiſtorial⸗ 
rath Fournier eingeſandt, die beweiſt, in welche Verlegenheit 
die hochkirchliche Partei in Berlin durch dieſe Sache gera⸗ 
then iſt. Hr. Hoffmann ſucht zu beweiſen, daß Fournier trotz 
der Zeugenausſagen eine Mißhandlung durch einen mit Wiſ⸗ 
ſen und Willen geführten Schlag nicht begangen und deshalb 
auch nicht Gethanenes geläugnet hat, denn zuerſt haben 
die Zeugen von einem gehörten „Klatſchen“, und nachher 
von einem „geſehenen Schlag“ geſprochen. Danach wird es 
wohl noch einer gründlichen Unterſuchung über das Weſen 
der Backenſtreiche, Ohrfeigen und Maulſchellen bedürfen, um 
über die Schuld Fourniers ins Klare zu kommen. Nach Be⸗ 
rührung dieſer Frage ſpricht ſich Hr. Hoffmann dahin aus, 
daß man nicht von einer Partei, der Hr. Fournier angehöre, 
ſprechen dürfe, weil eine ſolche nicht exiſtire. Die amtlichen 
Organe der Kirche und ihres Regiments ſollen weder eine 
Partei fein, uoch einer ſolchen dienen. Sie wollen nur die 
geſetzliche Ordnung in Lehre, Cultus und Disciplin, und 
beugen ſich dabei nicht vor jedem Andringen von rechts oder 
links. Es giebt bei uns keine „kirchliche Vergewaltigung des 
Volkes“, „in der Kirche wäre Partei-Regiment noch ſchäd⸗ 
licher als im Staate“. Mit dieſer Anſicht des Hrn. Hoffmann 
verhält es ſich ebenſo wie mit ſeiner Auffaſſung der „idealen 
Ohrfeige“. Er ſieht nicht, was alle Leute neben ihm ſehen 
und fühlen, weil er ſelbſt zu der Partei gehört, deren Be⸗ 
ſtehen er leugnet. Hr. Hoffmann gehört jedenfalls der Rich⸗ 
tung an, welche das jetzige Cultusminiſterium vertritt. Daß 
ein ſolcher Hochkirchenmann anerkennt, daß „die kirchltche 
Vergewaltigung des Volkes ein Unglück für den Staat iſt“, 
iſt bemerkenswerth. Hr. Hoffmann hat ſich damit die Frei⸗ 
heit gewahrt, einmal ebenſo nach rechts wie nach links zu 
opponiren. — Hr. v. Mühler ſoll von den in Düſſeldorf 
gemachten Erfahrungen nicht beſonders erbaut ſein. — Wie 
jetzt verlautet, wird der durch Prof. Hanſens Weggang erle- 
digte Lehrſtuhl der politiſchen Oeconomie durch Prof. Roſcher 
in Leipzig beſetzt werden, der den Ruf angenommen hat. 
Man hofft, daß er ſeine Stelle ſchon im October antreten 
wird. Dieſe Ernennung findet allgemeinen Beifall, da die 
Volkswirthſchaft in Berlin durch Roſcher eine weſentliche 
Stütze erhalten und ihr die Bedeutung geſichert werden wird, 
welche ihr gebührt. — Wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, hat 
der Großherzog von Baden den Grafen Bismarck zum Ritter 
des Hausordens der Treue ernannt. — Dem Geh. Obers 
Finanzrath Armbronn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte zum 1. Juli c. unter Vorbehalt des 
Wiedereintritts in denſelben bewilligt worden. 5 

* Der Capitän zur See v. Bothwell iſt mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 

England. * London, 2. Juli. [Zur Kirchenbill.] 
Die Lords bemühen ſich, die von ihnen in zweiter Leſung be- 
willigte Kirchenbill durch eine Reihe von Amendements für 
die Regierung unannehmbar zu machen. In wie weit ihnen 
das gelingen wird, iſt noch nicht abzuſehen. Einſtweilen hat 
Gladſtone bei Gelegenheit des Bankets in Manſionhouſe noch 
einmal die Stellung der Regierung zu der iriſchen Kirchen⸗ 
frage präciſirt. Er ſagt: Die Regierung balte die Vorlage 
nicht für vollkommen und werde alle Verbeſſerungsvorſchläge 
achtungsvoll in Erwägung ziehen. Drei Verſprecheu habe ſie 
jedoch gegeben, von denen ſie nicht abgehen könne: die 
Staatskirche müſſe abgeſchafft werden unter der Bedin⸗ 
gung, alle Anrechte der dabei Intereſſirten zu berückſichtigen, 
und zweitens müſſe ohne Rückſicht auf religiöſes Bekenntniß 
dabei auch derjenigen gedacht werden, die durch Abſchaffung 
der Staatskirche in Mitleidenſchaft gezogen würden (die Pres- 
byterianer und das katholiſche Briefter-Seminar in Maynooth). 
Das dritte Verſprechen ſei geweſen, die Güter der Kirche, 
nach Abzug der Entſchädigungen, zum Beſten Irlands, aber 
nicht zum Unterhalt einer Kirche oder zur Unterſtützung des 
Clerus zu verwenden. Das waren die Bedingungen — ſo 
ſchloß Mr. Gladſtone — unter welchen wir mit dem Lande 
unſeren Bund ſchloſſen, als wir im Schatten der Oppoſition 
ſaßen, und wir werden ſie nicht vergeſſen, jetzt, wo wir die 
Macht in Händen haben.“ 

— 3. Juli. [Oberhaus.] Bei der Fortſetzung der 
Spezialberathung über die Jriſche Kirchenbill wurde zu 
§ 27 ein Amendement angenommen, wonach die proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen ihre bisherigen Amtswohnungen und 
die damit verbundenen Ländereien ohne die frühere Be 
laſtung behalten ſollen. Für dieſes gegen die Regierungs- 
vorlage gerichtete Amendement ſtimmten 144 Mitglieder des 
Hauſes. Dagegen wurde ein zu § 28 geſtelltes Amendement, 
auch den katholiſchen Geiſtlichen Amtswohnungen und Land 
zu geben, abgelehnt. — Geſtern find bei einem Orangiſten⸗ 
tumulte in Ulſter einige Perſonen tödtlich e 
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en. 4 
* Frankreich. Paris, 2. Juli. ['Tagesbericht.] Der 
„Rappel“, der ſeit letzten Montag wieder erſcheint, hat noch einen 
. Abſatz als früher. Er ſetzt täglich über hunderttauſend 
remplare ab, obgleich er nicht auf der Straße verkauft werden 
darf. — Aus St. Etienne wird gemeldet, daß geſtern Nachmittag 
ein aus 20 Leuten beſtehender Haufe in die Kohlengruben von 
la Chazotte, um die Arbeiter jr ſtören, gedrungen, aber feſtgenom⸗ 
men worden ſei. Die Zahl der dort wieder arbeitenden Leute 
beträgt ca. 700. — Der Kaiſer hat dem kaiſerl. Prinzen nicht 
geſtattet, ſeine Mutter nach Suez und Conſtantinopel zu begleiten. 
— Gambetta verläßt Montag Paris und begiebt ſich nach Cau⸗ 
terets (einem Badeorte in den Pyrenäen). Die Aerzte haben es 
ihm auf das ſtrengſte unterſagt, während der außerordentlichen 
Seſſion das Wort zu ergreifen. — Der italieniſche General Cial⸗ 
dini liegt gefährlich krank darnieder. 

— 3. Juli. Der geſetzgebende Körper hat bis heute 
158 Wahlen für giltig erklärt. Die Wahl Durand's, welche 
von Jul. Simon auf das heftigſte bekämpft wurde, iſt behufs 
Prüfung an das betreffende Büreau verwieſen. — Die Ver⸗ 
handlungen der belgiſch⸗franzöſiſchen Commiſſion 
ſind heute zum Abſchluſſe gelangt; in Uebereinſtimmung mit 


den von Frankreich geſtellten Anträgen iſt über 0 * 
a 


ein Einverſtändniß erzielt worden. 

— Aus Deputirtenkreiſen verlautet, daß von Du⸗ 
miral und anderen Mitgliedern der Majorität eine Interpel⸗ 
lation vorbereitet wird, welche die Nothwendigkeit betont, den 
Inſtitutionen des Kaiſerreiches neue Kraft zu verleihen da⸗ 
durch, daß der Wirkungskreis und die Controle des geſetzge⸗ 
benden Körpers erweitert werden. Als die hierfür geeigneten 
Mittel werden genannt: Wiederherſtellung der Adreſſe, Er⸗ 
weiterung des Rechtes der Interpellation, Ausdehnung des 
Rechtes der Amendirung, und endlich die Gewährung des 
Rechtes an die Kammer, die Präſidenten zu wählen. Wie 
man hört, würde die Regierung dieſer Interpellation gegen⸗ 
über ſich nicht ablehnend verhalten. (W. T.) 


Breſt, 3. Juli. [Die Kabellegung.] Seit geſtern Mor⸗ 
gen trafen wieder Signale vom Great Eaſtern hier ein. Man 
lar der drt von demſelben, der Mittwoch Morgens entdeckte Feh⸗ 
ler ſei durch einen plötzlichen Windſtoß en worden und 
man ſei gezwungen 4 das Kabel zu durchſchneiden. Das 
Wetter war wieder ſchön, das Kabel war wieder hergeſtellt und 
alles ging gut. Heute Mittag befand ſich der „Great Eaſtern“ 
470 26“ Br. 330 10° L. er war von Breit 1145 Seemeilen ent⸗ 
fernt und hatte 1281 Seemeilen des Kabels verſenkt. 

Rußland. Petersburg, 29. Juni. [Der Concurs 
wegen der Libauer Bahn] fand letzten Donnerſtag hier 
ftatt; von den neun Concurrenten waren Baron Fittinghof, 
Schijow und der Königsberger Bankier Simon die Mindeſt⸗ 
fordernden, da ſie die 294 Werſt (42 Meilen) lange Strecke 
für 123 Mill Rubel bauen. Heute ſoll der Miniſterrath in 
der Sache Beſchluß faſſen und man ſetzt voraus, daß die 
Conceſſion auch den genannten Herren ertheilt werden wird. 
Das Eiſenbahncomits hielt geſtern Abend unter Vorſitz des 
Grafen Strogonow eine ſehr kurze Sitzung, in der über die 
Breslau⸗Warſchauer Bahaverbindung beſchloſſen werden ſollte, 
um derentwillen der Herzog von Biron hier weilt. Der 
gefaßte Beſchluß iſt mir nicht bekannt, dürfte jedoch ſchwerlich 
ein für das Project günſtiges ſein. Auch Graf Lehndorf 
weilt wieder hier, um für die oſtpreußiſche Südbahn die Con⸗ 
ceſſion zur Fortſetzung der Linie von Lyck nach Bialyſtock 
und Berditſchew zu erlangen; jetzt, wo die Libauer Bahn als 
definitiv zu betrachten iſt, ſcheint wohl wenig Ausſicht für 
jenes Unternehmen. (N. Z.) 

Spanien. Madrid, 3. Juli. [Cortesſitzung.] 
Der Deputirie für Sevilla, Clairon, theilt mit, eine Bande 
von anfänglich 80 Individuen. zu denen in der Folge eine 
Anzahl von Perſonen aus Triana, einer Vorſtadt Sevilla's 
an wäre, habe Sevilla verlaſſen und das republicaniſche 

hanner aufgepflanzt, indeß die Unterſtützung der republica⸗ 
niſchen Partei nicht gefunden. Allgemein werde geglaubt, 
daß die Bande bereits durch die ihr nachgeſandten Truppen 
zerſtreut ſei. (W. T.) 

Portugal. Liffabor, 2. Juli. Auf den Azoren 
haben in Folge der Erhebung der Steuern Tumulte ſtattge⸗ 
funden, wobei Steueracten verbrannt worden find. — In 
einigen Diſtricten Portugals ſind die F erkrankt. 

T.) 


Serbien. Belgrad, 3. Juli. Die Regierung und 
die O kuptſchina haben ſich darüber geeinigt, daß der ge⸗ 
ſetzgebende Körper aus 120 Mitgliedern beſtehen fol, von 
denen das Volk 90 erwählt und der Fürſt 30 ernennt. 

Amerika. New⸗ Pork, 3. Juli. [Aus Cuba] wild 
gemeldet, daß General Caballero de Rodas eine Kundgebung 
erlaſſen hat, in welcher er ſich dahin ausſpricht, der Aufſtand 
müſſe unterdrückt werden, doch ſtrebe er danach, daß möglichſt 
wenig Blut dabei vergoſſen werde. — Die Cubaniſche Preſſe 
iſt aufgefordert, einen verſöhnlicheren Ton anzunehmen. (N. T.) 


Danzig, den 5. Juli. 

* Eine am 3. Juli c. von Hrn. Stadtbaurath Licht, 
in Begleitung der HH. Baurath Henoch und Baumeiſter 
Leiter vorgenommene Meſſung der Prangenauer 
Quellen hat das Reſultat der am 21. Juni c. ſtattgehabten 
Meſſung beſtätigt; es find mehr als 5 Cubikfuß pro Secunde 
(= 435,000 Cubikfuß täglich) vorhanden; im Project war 
nur auf 31 Cubikfuß gerechnet. 


* Exledi d definiti x 
aber ee oe oerttagß 
ſchwebenden fingen ſind die Herren Aird und Baurath Bi 


heute nach Elbing abgereiſt. Die von der Stadt vorgenommenen 
vorläufigen Quellen⸗Aufſchlußarbeiten 17 — einen den Wünſchen 
entſprechenden Erfolg, und zum energiſcheren Betrieb derſelben iſt 
en einigen Tagen ein Werkführer des Hrn. Aird dort in 
ätigfei 
„[Das 23. Stiftungsfeſt des Allgemeinen Geſel⸗ 
lenvereins] wurde geſtern im geſchmückten Gewerbehausſaale 
in ebenſo würdiger wie gemüthlicher Weiſe begangen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Hr. 8 begrüßte, nach einem vorangegangenen 
Chorgeſange der Sänger des Vereins, die Gäſte und Mitglieder 
in einer kernigen Anſprache, in welcher er die ſchönen Er olge 
der Beſtrebungen des Vereins hervorhob, der von Jahr zu Like 
befiere Früchte zeigt und die Wünſche und Hoffnungen feiner 
einſtigen Stifter ihrer S immer näher bringt. Redner er⸗ 
wähnte der ſegensreichen Wirkſamkeit der täglich größere Dimen⸗ 
ſionen annehmenden Genoſſenſchaften der Gewerbe, Arbeiter⸗, 
Handwerker- und Geſellenvereine, die auf der Baſis der Selbſt⸗ 
hilfe unermüdlich fortſchreiten, ihr geiſtiges und materielles Wohl 
zu fördern und ermahnte die Vereinsmitglieder, rüjtig fortzuar⸗ 
beiten um die Stellung zu erringen, die dem ſtrebſamen Arbeiter 
heute gebührt und ihm eingeräumt werden muß. In Bezug auf 
die in neuerer Zeit gebildeten Ortsgewerksvereine pied es 
Redner für nothwendig, Namens des Vereins die Anſicht auszu⸗ 
ſprechen, daß der Geſellenverein mehr für das practiſche Leben 
vorbereitet, während die Ortsgewerksvereine in directen Verkehr 
mit dem öffentlichen Leben treten, er ermahnte die Vereinsge⸗ 
noſſen, in Friede und Eintracht gemeinſchaftlich mit den Orks. 
vereinen die ſociale Beſſerſtellung Aller nach Kräften fördern zu 
helfen. — Der Schriftführer des Vereins, Hr. Henslick, erſtat⸗ 
tete hierauf den Jahresbericht; wir entnehmen aus demſelben, 
daß im verfloſſenen Vereinsſahre 50 Montagsverſammlungen 
(incl. 5 Generalverſammlungen) und 16 Vorſtandsſitzungen ſtatt⸗ 
efunden haben. Größere Vorträge wurden 12 5 Am Ge⸗ 
angunterricht betheiligten ſich einige 50 Mitglieder. Die Vereins⸗ 
bibliothek hat ſich um 86 Bände vermehrt und beſteht gegenwär⸗ 
tig aus 676 Werken in 1334 Bänden. An dem Leſecirkel ſämmt⸗ 
licher Localblätter und mehrerer auswärtigen Zeitungen betheilig⸗ 
ten ſich über 100 Mitglieder. Die Krankenkaſſe zählt 200 Mitglie⸗ 
der; ihre Einnahme incl. Beſtand belief ſich im verfloſſenen Ges 
1 auf 636 Ag 24 Ms 7 J, die Ausgabe auf 359 
14 %, jo daß am 1. Juli cr. ein Beſtand von 277 10 
7A war. Die Zahl der e hat ſich aufd00 erhöht; 
im Todesfall eines Mitgliedes oder deſſen Frau werden 50% bezahlt. 
Der Fonds zur Erwerbung eines eigenen Vereinsgebäudes ift 
durch Beiträge und Sammlungen auf 1168 % 15 Bu 8 A an⸗ 
gewachſen. Dem Mitgliede Hrn. Liedke iſt für die ( inlieferung 
einer Preisarbeit über das Thema: „Standesverichiedenheiten 
der dafür ausgeſetzte zweite Preis ertheilt worden. Die Zahl der Mit⸗ 
lieder beträgt ER enwärtig 517, ſie vertheilt ſich auf fait alle 
ewerbe. Der ehand der Vereinskaſſe war am 1. Juli 1868: 
183 * 1 &, die Einnahme betrug 587 21 , in Summa 
770 fa 21 9% 1 A, die Ausgabe 532 A 24 , jo daß am 
1. Juli 1869 ein Beſtand von 237 3.27 9% 1 K verbleibt, 
Am koſtenfreien Schulunterricht nahmen einige 30 Mitglieder 
Theil. — Hr. Director Kirchner hielt hierauf als Vorſizender 
des Gewerbevereins eine Anſprache an die Feſtgenoſſen, in wel⸗ 
cher er dem Vorwärtsſtreben des Vereins die gebührende Aner⸗ 
kennung zollte und den beſten Wünſchen für been ferneres Ge⸗ 
deihen Ausdruck gab. — Bei dem darauf folgen en gemeinſchaft⸗ 
lichen Souper herrſchte wie immer fröhliche Gemüthlichkeit bis zum 
ſpäten Ende. Während deſſen wurde die erfreuliche Mittheilung 
emacht, daß ein dt in Amerika wohnendes früheres Mitglied, Hr, 
Heinrichs orf,Eineinnati, der im vorigen Jahre auf einer Vergnile 
gungsreiſe das Stiftungsfeſt ee zu der diesjährigen Feier 
50 i eingeſandt hatte, die zum Beſten der Hauskaſſe verwendet 
werden ſollen. Die für zwei erkrankte Mitglieder veranſtaltete 


Collecte ergab 10 % 6 MH 4 J. Geſänge des wohlgeſchulten 
Sängerchors und launige wie ernſte Toaſte würzten das frugale 
Mahl, das durch keinen Mißton getrübt wurde. 

„[Ein ſchwerer Unglücksfall] hat am Sonnabend 
Abend den Beſitzer der auf der Jäſchkenthaler Wieſe befindlichen 
ruſſiſchen Schaukel, Tiſchlermeiſter Müller, betroffen. Als derſelbe 
mit mehreren Arbeitern damit beſchäftigt war, die Schaukel ab⸗ 
zubrechen, um ſie wieder nach dem Schützenhauſe zu transpor⸗ 
tiven, fiel eine der großen ſchweren Wellen auf feinen Arm und 
Br Bruſt. Der Arm wurde mehrere Male gebrochen und die 

ruſt erheblich verletzt. Der zufällig in der Nähe der Wieſe an⸗ 
weſende Arzt, Hr. Dr. Menzel, machte den nothwendigen Verband, 
erklärte aber eine Amputation und den Transport des Kranken nach 
dem Lazareth am Olivaerthor für erforderlich. Die Frau des p. Müller 
brachte den Mann ſofort in einer Droſchke nach dem Lazareth, 
erhielt aber dort, wie man uns mittheilt, den Beſcheid, daß 
Müller nur dann im Lazareth verbleiben könne, wenn bis zum 
andern Tage (Sonntag 8 Uhr) 53 . Vorſchuß eingezahlt wür⸗ 
den. Frau Müller war im Augenblick nicht in der Lage, einen 
olchen Vorſchuß zu zahlen und in Folge deſſen gezwungen, nach 

äſchkenthal zurückzugehen und dort das Mitleid einiger Herren 
aus Danzig, welche von dem Unglücksfall Kenntniß erhalten 
hatten, anzurufen. Die verlangte Summe wurde von den Herren 
gegeben und geſtern früh nach dem Lazareth geſchickt. 

Die Beamten des es mögen immerhin correct nach 

ihrer Inſtruction gehandelt haben; aber es iſt jedenfalls ein 
roßer Uebelſtand, daß eine ſolche Inſtruction Die Das 
eh hat ſich bekanntlich gan von der Communa verwaltung 
losgelöſt, es beſteht ſelbſtſtändig lediglich als „milde Stiftung.“ 
Kann es aber, ſo möchten wir auch bei dieſem Fall fragen, in 
dem Sinne der Stifter liegen, daß bei einem ſolchen Unglücks⸗ 
— wo ſchnelle Hilfe dringend geboten iſt, erſt Bezahlung ver⸗ 
ngt werden muß? 

Als bemerkenswerth möchten wir hier noch erwähnen, daß 
die bei dem Abbrechen der Schaukel beſchäftigten Arbeiter auf 
den ihnen für den Sonnabend zukommenden Tagelohn freiwillig 
verzichtet haben. 

[Pferderennen.] Am 8. und 9. Auguſt c. finden hier 
Pferderennen, arrangirt vom Directorium des hieſigen Renn⸗ 
vereins, ftatt, und zwar am 8. Auguſt Offizier⸗Rennen, Trab: 
reiten, Rennen für Fferde im Beſitz von Adminiſtratoren, Hof: 
beſitzer und Inſpectoren, Souper⸗Rennen und Hürden⸗Rennen; 
am 9. Auguſt Jagdrennen. 

* Die Mattenbudner über die Mottlau führende Brücke wird 
wegen Reparatur vom 7. Juli bis auf Weiteres geſperrt werden. 


* [Ertrunken.] Ein Arbeiter aus Steegen iſt am 3. Juli c. 
Nachmittags 2 Uhr beim Pferdeſchwemmen ertrunken. 

4 Culm, 4. Juli. ee eſſe. Bauten für 
das Militär. Bürgermeiſter⸗Wah 3 Zwiſchen den frem⸗ 
den und einheimiſchen Arbeitern an der Dammſchüttung bei 
Bienkowko, 1 Meile oberhalb Culm, war es ſchon öfter zu 
Zwiſtigkeiten gekommen und wurde vor einigen Tagen ein halb 
todt geſchlagener Arbeiter ins hieſige Lazareth gebracht. Da zum 

eſtrigen Tage ein größerer Crawall, verbunden mit Forderung 
höherer Löhne, zu erwarten ſtand, wurde durch das Landrathe: 
amt das hier u Militär requirirt und es begab ſich ſofort 
eine Compagnie an Ort und Stelle. Nunmehr unterblieben Aus⸗ 
ſchreitungen, ſo daß die Compagnie um Mitternacht zurückkehren 
konnte. — Der Militärfiskus baut an der Stadtmauer, hinter 
der Realſchule eine Kammer, Remiſen ſowie Wacht: und Arreſt⸗ 
lokale. Die bis jetzt im Nathhaufe uutergebrachte Hauptwache 
wird nach Beendigung des Baues dahin verlegt werden. — Am 
Donnerſtag den 8. d. M. findet endlich die an eines Bürger: 
meiſters an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſter Caſtner ftatt. 


Thorn, 3. Juli. [Verhaftung.] Der Chef eines 
— 5 Häufer, Herr Iſ. Lachmann, ältefter Bruder der 
bekannten 


erliner Firmen, begab ſich un in das nur 13 Mei⸗ 
llen von hier belegene ruſſiſche Grenzdorf Leibitſch, um von ihm 
geekaufte und von polniſchen 1 zu, liefernde Wollen 
abzunehmen. Während dieſer Beſchäftigung trat ein l 
Gendarm an ihn heran, erklärte ihn für unn und ſetzte hinzu, 
er müſſe ihn zu dem eine Meile entfernt wohnenden Wojt trans⸗ 
ortiren. e Berufung auf den ng e oß des 
rbb. Bundes half nichts, auch war eine Angabe des Grundes 
der Verhaftung nicht zu erlangen. Beim Woit angelangt, erfuhr 
Hr. L., daß er denuncirt ſei, im J. 1863 an bie bolniſchen In⸗ 
ſurgenten Waffen verkauft zu haben. Der Wojt ließ den Denun⸗ 
cianten und die von Letzteren namhaft gemachten Zeugen kom⸗ 
men und vernehmen, aus deren verſchledenen Ausſagen er ent⸗ 
nahm, daß ſie beſtochen ſeien, und ihre Angaben theils wahrheits⸗ 
widrig, theils erlogen ſeien, weshalb Hr. L. nach dreiſtündiger 
Haft entlaſſen wurde. Hr. L. iſt Getreidehändler und hat notoriſch 
nie mit Waffen gehandelt. — Dieſer Vorfall verdient die ernſthafteſte 
Prüfung von Seiten der preuß. Regierung. Es iſt Zeit, daß der 
Nordd. Bund die Rechte feiner Staatsangehörigen einer Macht 
Be in Schutz nimmt, deren Beamten fie jo häufig durch 
hre Unkenntniß der Verhältniſſe compromittiren. 

Königsberg, 3. Juli. beate a Heben des 1. Oſtpr. 
Gren.⸗Regts. No 1] fand heute in Gemäßheit des aufgeſtellten 
Programms ſtatt. Das Regiment hatte ſich um 85 Uhr auf dem 
Schloßhofe in Parade » Anzug verſammelt. Der Kronprinz hielt 
eine Anſprache an das Regiment, welche mit einem Hoch auf den 
König endete. Nachdem hierauf ein telegraphiſcher 9 
des Königs verleſen, hielt der Regiments Commandeur Oberit 
v. Maſſow eine zweite Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Kronprinzen ſchloß. Hierauf folgte die Verkündigung der Beför⸗ 
derungen und der verliehenen Orden und die Vertheilung derſel⸗ 
ben durch den Kronprinzen. Bei der Parade auf dem Herzogs⸗ 
acker, woran die ganze, Garnſſon theilnahm, wurde das Regiment 
durch den Kronprinzen bier Nr. Der König hat dem Regiment 


die Benennung „Grenadier⸗Reg ment Kronprinz (1. Oſtpr. Gren. 


Regt. No. 1)“ beigelegt. 

Bromberg, 4. Juli. [Beſtätigung. Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf der Brahe. ie e de Lehrers an der 
oben Realſchule, Dr. Dubislaw, zum Rector der ſtädtiſchen 
öheren Töchterſchule, welche vor einigen Tagen erfolgt iſt, iſt die 
Entſcheidung eines Conflictes zwiſchen Magiſtrat und Schul⸗ 
deputation zu Gunſten des Erſteren. Neben Herrn Dubislaw 
hatte die Schuldeputation noch zwei andere auswärtige Bewerber 
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen, dieſer aber Herrn 
Dubislaw gewählt, ohne die beiden andern Bewerber zu einer 
ier der e nach Bromberg kommen zu laſſen. In Folge deſſen 
lief bei der Regierung ein Proteſt ein, welcher von mehreren Mit⸗ 
gliedern der Schuldeputation, u. A. dem Conſiſtorialrath Taube, 
unterzeichnet war und Verſagung der Beſtätigung forderte. In 
der That trug die Regierung dem Magiſtrat auf, noch einmal zu 
wählen, dieſer aber blieb bei ſeiner erſten Wahl ſtehen, die denn 
auch jetzt beſtätigt worden it. — Hr. Banquier Arons beab⸗ 
ſichtigt auf der Brahe eine Dampfſchifffahrt einzurichten, um 
Schiffe und Höher aus der Weichſel in den Canal zu ſchaffen. 
Die Koſten des an follen nur die Hälfte der bisherigen 
Transportkoſten durch Pferde betragen. Das neue Unternehmen 
— ſchon im Auguſt d. J. ins Leben treten. Dampfſchiffverbin⸗ 

ung auf der Brahe und Weichſel hat zwiſchen Thorn und Brom⸗ 
berg ſchon vor Jahren einmal beſtanden, ſich aber nicht rentirt. 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 2. Juli. [Duell.] Geſtern hat hier wiederum ein 
Duell mit tödtlichem Ausgang 5 Die Studenten v. 
Gablenz, Sohn eines hleſigen Majors, und Großmann, 
Sohn des Oberprocurators in Wiesbaden, waren bei einem Ren⸗ 
contre in einer Reſtauration tbätlich aneinander gerathen, wor ⸗ 
auf der Erſtere den Letzteren auf Piſtolen forderte. v. G. erhielt 
beim zweiten Gange einen Schuß in den Kopf, in Folge deſſen 
er heute geſtorben iſt. Sein Gegner iſt entflohen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Letster Ors. 


Weizen, Juli. 65 65 


Letzter Ors. 


35 W oſtpr. Pfandb. 71%/| 71%/8 
Roggen feſt 84% weſtpr. do. 70% 71 
Regrlfrungspreis 59% fehlt 4 o. do. 7750 81 
ul!“ 595 58 [Lombarde „ e 
uli⸗Auguſt .. 55 55 [Lomb. Prior.⸗Ob. 240 239 
N 11 111 Det. ation.⸗Anl. 58 57% 
Spiritus feſt Oeſtr. Banknoten 8157/0 82 
TA 17 17 [Ruſſ. Banknoten. 774 77 
Juli⸗Auguſt .. 17 17 Amerikaner.. 878 87½% 
5% Pr. Anleihe . 1022/8| 102%/8 Ital. Rente . 55/8 55½ 
4% do. 93/0 93/8 Danz. Priv.⸗B.Aet. — 102 
Staatsſchuldſch. 80⅝% 80] WechſelcoursLond. — 6.24½ 
Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 4. Juli. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 


7 . 

ner Wechſel 954, 5% sn Anleihe de 1859 668, Nationalanleihe 
568, 5% ſteuerfreie Anleihe 52, Amerikaner de 1882 862, öſterr. 
Bankactien 720, Creditactien 271, Darmſtädter Bankactien 229, 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 359, Bayriſche Prämienanleihe 1073, 
Badiſche Prämienanleihe 1043, 1860er Looſe 864, 1864er Looſe — 
Lombarden —. Sehr günſtig. — Nach Schluß: Creditactien 271, 
Staatsbahn 3583, Silberrente 58 r, Eliſabethbahn 1943, Ame⸗ 


rikaner 864}. 5 y 

Wien, 4 Juli. Privatverkehr. Creditactien 286, 50,. 
1860er Looſe 105,50, 1864er Looſe 126,20, Anglo⸗Auſtrian 
350, 00, Franco-Auſtrian 132, 50, Galizier 234, 00, Lombarden 
263, 50, Napoleons 9, 99%. Durch Realiſtrung gedrückt. 

Bremen, 3. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6%, 
dr September 64. Sehr feſt. 

Amſterdam, 3. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ſtille. Roggen loco desgl., r October 20%. Raps 
und Rüböl ſtille. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 3. Juli. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wen]: 5,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 125, middl. 
Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 108, middling fair Phollerah 
10, good middilng Dbollerah 93, fi Benga nr new 

Sept che 13, 


air 
fair Oomra 108, ea 123, Smyrna 105, 
Oomra April⸗Verſchiffung 108, März 103. Steigend. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, 
bene für Speculation und Export 3000 Ballen, — Sehr feſte 

altung. 

Paris, 3. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,074 
Italieniſche 5 % Rente 56,75. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 786,25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 237, 50. Lombar⸗ 
diſche Eiſenb.⸗Actien 526, 25. Lombardiſche Prioritäten 235, 00. 
Tabaksobligationen 440,00. Tabaks⸗Actien 616, 25 Hauſſe. Türken 
45, 80 Hauſſe. 6% Bereinigte Staaten Fer 1882 (ungeſtempelt) 
929. — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. — 
Sehr feſt und ſehr lebhaft. 

Paris, 3. Juli. Rüböl ver Juni 102, 25 Hoge, dr. 
September⸗December 104, 00, r Januar⸗April 105, 00. Mehl 

uli 57, 75, Auguſt 58, 25, u September⸗December 61,00. 
piritus Y%r Juli 62,00. — Wetter bewölkt. 

Antwerpen, 3. Juli. Getreidemarkt. Weizen niedri⸗ 
ger. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
555 49, Yır September 513, er October⸗December 52 Gd., 53 


r. — Feſter. 

Jesper, 3. Juli. ( atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 37 (höchſter Cours 374, niedrigſter 36), Wechſel⸗ 
cours a. London 1. Gold 1098, 6 % Amerikaniſche Anleihe ur 1882 
1223, 6% Amerik. Anleihe e 1885 1184, 1865er Bonds 116%, 
10/0 er Bonds 108%, Illinois 144, Eriebahn 30, Baumwolle, 
Middling Upland 344, Petroleum raffinirt 313, Mats 1. 00, Mehl 
(extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. N 

Philadelphia, 3. Juli. (er atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 314. 


Danıiger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Juli. 


Weizen 0 5100 loco, unverändert, 
fein glaſig und weiß 2 540-555 Br. 
5 —. „ 530540 „ 
Tee = eee 
roth. „ 480-500 „ 


e ee 
Rogaan u 4910% loco, feſt, 120% % 425, 1414/54 


33439, 128/ — 129% , 450456 bez. Auf Lieferung 


d September » October 122% 7. 390 Br. 
u ee loco, unverändert, große Futters, 111% 2 
Erbſen r 5400 4 loco, weiße Futter, ZZ 395 bezahlt. 
Hafer Yr 3000% loco, Z2 204 Pede . 11 
Kleeſaat Yr 100% loco roth 14 3 bezahlt. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 243 Br., 
Hamburg 2 Mon. 1508 Br., $ Gd., Amſterdam kurz 1428 Br., 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 814 Br., do. 44% 87 Br., Dans 
ziger Privatbank⸗Actien 103 Br. \ 

Frachten. London Yr Segelſchiff 2s 6d, London 7 Dam⸗ 
pfer 2 3d — 28, Hull Yr Dampfer 2s; alles Yr 500% Weizen 
engl. Gewicht. Glouceſter 15s 7er Load Balken, 208 d Load 


eichene Planten, Nemwcaftle 9s % Load fichten Holz; Amſterdam 


18 holl. der Laſt fichtene Balken, 60 Cent r 8 Stüd TI eichene 
Sleeper; Bordeaux 40 Fres. & 15% e Laſt fichtene Polten und 
Mauerlatten; Randers 3 . er sein, Cubikfuß eichen Holz; 
Leer 84 HH Yr O fichtene Sleeper; Copenhagen 24 „ Beo. Yr 
Cubikfuß fichten I Holz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. Juli. [Bahnpreiſe. 
Weizen weißer 130/1 132/34 nach Qual. von 1 995 
hochbunt und feinglaſig 130% — 133/4% do. von 8 — 92 
9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1-—-132%/34 do. von 
5 — 88 „ Sommer: und roth Winter: 130/—135/7 


bo. von 821— 84 As, Alles r 85% Zollgewicht. ö 

Rogg N FA -- 130 — 132% bezablt 744—75/754—-75% Ip 
Yır 81 ‘ 3 

Erbſen ES, 9% dr 904. 

Gerſte, polniſche 105/109% 534 % bez., Ye 72 &, inländiſche 


nicht angeboten. 
gt er guter 40 r, polnischer ordinärer 36 A Jr 50%. 
piritus zu unbekanntem Preiſe gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — Der 
Verkauf von 170 Laſten Weizen ging am heutigen Markte ziem⸗ 
lich ſchwerfällig, beſte Qualität war no 5 beachtet. 
Bunt nicht gehandelt, 1 128/90 % 2. 585, 133% . 5823ů, 
535, se glaſig 130/14 e, 545, 1334 550, 552 Yar 
5100%. Roggen verſchieden bezahlt, 124% 72. 433, 124/54 2. 
439, 128% 52. 435, 128 . 449, 128/94 52. 450, 1274 2. 
453, 129% 72. 456 Yr 4910% nach Qualität. Umſatz 40 ten 
Weiße Erk ſen ZZ 395, feinfte Koch⸗ & 433 Yr 5400 L. 110, 
112,34 Gerſte 2 327 der 43204. Hafer 2234 2. 3000#. 
Spiritus nicht gehandelt. 

London, 2. Juli. (Kingsford & Lay.) Müller und Händler, 
die in letzter Zeit mehr als für augenblicklichen Bedarf gekauft 
hatten, waren in vergangener Woche leicht durch das eingetretene 
günſtige Wetter beeinflußt (wodurch die zu Felde ſtehenden Saaten 
ein beſſeres Ausſehen gewonnen haben) und hielten ſich in Er⸗ 
wartung einer Preisconceſſion von e zurück. Dieſe 
jedoch wurde nur ſehr unwillig eingeräumt und der Weizenhandel 
im Königreiche war au 23 ſchleppend zu einem Rück⸗ 
gange von voll 1 Ar Qtr gegen die letzten höchſten Raten für 
fremden und einheimischen Weizen. — wi war etwas theurer 
in den meiſten Märkten, doch in dem Werthe von allem andern 


Getreide iſt keine Aenderung. — Mehl war e und 
aß⸗Mehl etwas billiger käuflich. — Die Zufuhren an der Küſte 
eſtanden ſeit letztem Freitag aus 29 Ladungen, darunter 9 

Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen 

24 Ladungen (10 Weizen) geſtern Abends an Verkaufe waren. 

Der Handel in ſchwimmenden Ladungen verlief ruhig hauptſächlich 

in Folge günstigerer Witterung, Inhaber von an der Küſte ans 

gekommenem Weizen und Mais waren . Abgeber zu von 
ls bis 18 6d 7% Qtr. niedrigeren Raten, Gerſte blieb feſt und 
von Roggen war Nichts offerirt. Für ſpätere Verſchiffung von 

Weizen war der Begehr ſehr limitirt, die wenigen Transactionen, 

die zu Stande kamen, waren zu etwas niedrigen Preiſen, Mais 

war vernachläſſigt, doch Gerſte feſt behauptet, Roggen etwa uns 
verändert. — Von fremder Gerſte war in dieſer Woche Nichts 

Ber e von anderem Getreide waren die Ankünfte klein. — 
er Beſuch zum heutigen Markte war ſchwach, Factoren hielten 

engliſchen und fremden Weizen allgemein für letzte Montagspreiſe, 

ausgenommen wo Liegetage von angekommenen Schiffen be⸗ 
annen, in welchen Fällen ſie eber geneigt waren, etwas niedrigere 
reiſe zu acceptiren, das zu Stande gekommene Geſchäft 

war unbedeutend. Sommergetreide war unverändert im 

Werthe. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach 

London iſt für Dampfer 6s dd, für Segelſchiffe 105 . 


Butt e r ꝛc 
Berlin, 3. Juli. 5 u. Hier 319) [Gebr. N 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 31-33 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 28—31 %, Pommerſche und Preußiſche 21 
— „Netzbrücher 23—26 %, Schleſiſche nach Qualität 24— 
20 *, Galiziſche, Mähriſche u. Böhmiſche 2325 % Heſſiſche, 
Thüringer und Bayeriſche 25—27 , Oſtftieſiſche 28-30 , 
Holſteiner 30—34 ½, Däniſche 23— 27 . — Schweinefett 


knapp und geſucht, Ungariſches (Peſter) verſt. 25 — 25 , 


Ruſſiſches do. 23 — 24 7 Amerikaniſches fehlt. 


Wolle. 

Breslau, 2. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Die letzte Woche war 
äußerſt geſchäftslos und der Umſatz beſchränkte ſich nur auf ein 
Quantum von ca. 500 &. O 
30er Thlrn., einige Stämme feinerer 
Einſchuren von 55—65 %, fo wie Gerberwollen von 36—43 
, Lamm⸗ und Jährlingswollen von 65—75 % Die neuen 
Maß aus Preußen, Poſen und Polen dauern in- reichlichem 
Maßſtabe ununterbrochen fort. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 3. Juli 1869. Wind: NO. 

Angekommen: Sternberg,, Jehn, Wisby, Kalkſteine. — 
Peters, Max und Wilhelm, Aarhuus, leer. — Streeck, Colberg 
(SD.), Stettin, Güter. 

Geſegelt: Koning, Vrouw Martha, Bremen; v. Heukelen, 
Ecliptica, Leer; Fierke, Bertha, London; Peters, 8 Hartle⸗ 
pool; ſämmtlich mit Holz. — Domke, Ida (SD.), London, 


Getreide. 
Den 4. Juli. Wind: NNO. 
Angekommen: Fotheringham, =. 
Pomerania; Schepke, Alice und Max; alle 3 von Neweaſtle; 
Albrecht, Paul Gerhard, Hartlepool; Brandt, Britannia, Tron; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Blandow, Vollmond, Stralſund, Kreide. 
Lloyd, Elizab. Thomas, Portmadoc, Schiefer. — Fredrickſen, 
Valdemar (SD.), Pillau, leer. 
Geſegelt: Regensdorff, Greetine; Heyenga, Catharina; 
beide nach Newhaven mit Getreide. 
en 5. Juli. Wind: O. 
Angekommen: Leibauer, Liberty, Colberg nach Königsberg, 
Bomben. — az Franziska; Bülow, Aurika; beide von Stock⸗ 
holm mit Kalkſteinen. che l Pacific (SD), Copenhagen, leer. 


3 in Sicht. 
Thorn, 8. Juli 
bort h 


Stuart; Fernau, 


1869. Waſſerſtand + 4 Zoll. 
. Wetter: ſehr Ai 5 


Stromab: Lt. Schfl. 
Sandau, Stochedlinger, Warſchau, Thorn, 1 Kahn, 18 55 Weiz. 


F. Rottſchalk, derſ., do., Danzig, Biſchoff u. Comp., 
I Kahn, 15 30 Rogg. 
A. Rottſchalk, derſ., do., do., au 1 do., 15 30 do. 
Rosen Lurie, Kiew, do., 1 Traft, 100 St. w. H. 
Ro 103 Papiernik, Gorakalwerya, do., 2 do., 165 St. w. H., 


al 1 6752 St. Eiſenbahnſchw. 
Oſſenholz, Perlmann, Nopel, do., 7 do., 2475 St. w. H. 
Ohrenſtein, v. Frantzius, Rachow, do., v. Frantzius, 5 do., 1100 
St. w. H., 13,000 St. Eiſenbahnſchw. 
Feingold, Baumgold, Goraputawska, Schulitz, 5 do., 732 St. w. 
., 6 Laſt Faßh., 12,259 St. Eiſenbahnſchw. 
Herzberg, Endelmann, Kosmin, do., 2 do., 2328 St. w. H., 3254 
i St. Eiſenbabnſchw. 
Steiner, Friedmann, Ulanow, do., 3 do., 400 St. h. H., 3100 
i St. w. H., 300 St. Eiſenbahnſchw. 
Bärenholz, Garfunkel, Pulaw, do., 3 do., 867 St. w. H. 
Liebſchütz, Adler, Baranow, 2000 85 2 do, 2000 St. w. H. 
Kühl, Kühl, do., do., 2 do 


| do., 2000 St. w. H. . 
Lachs, Cheies, Jozefhoff, do., 2 do., 770 St. w. H, 32 Laß Faßh., 


23 St. Eiſenbahnſchw. 
Silberreich, Roſenblatt, Lubatow, do. Goldſchmidts S. 5 do., 
1 h. H., 2000 St. w. H., 50 Laſt Faßh., 


50 ae 21 St. 
2550 St. Eiſenbahnſchw. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 

2 Stand in Ther Im Wind und Weller. 

6 Par.⸗Lin. DR 

4012 338,44 +125 | NND, lebhaft, bedeckt. 

58 340,01 12,1 O, lebhaft, hell und klar. 

12 339,74 13,4 5 
Fondsbörse. 
Berlin, 3. Juli. 
Berlin-Anh. E.-A. 180% bz Staats-Pr.-Anl. 1855 11231 @ 
Berlin-Hamburg 157 6 Östpreuss. Pfdbr. 713 ba 
Berliu-Potsd.-Magd. 1923 bz Berliner Pfäbr. 896 de 
Berlin-Stettin 128 ba Pommersche 33 % do. 71% bz 
Cöln-Mindener 117} b: Posen. do. neue 44 83 @ 
Oberschl. Litt. A. u. C. 180 f ba Westpr. do. 33 * 71 bz B 
do. Litt. B. 163 6 do, do. 4% 81 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 65% bz do. neue 45 87 G 
Oesterr. Nat.-Anl. | 57 bz Pomm. Rentenbr. 87 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 675 G Posensche do. 853 bz G 
Cert. Litt. A. 400 fl. 9335 bz Preuss. do. Hl 
Part.-Obl. 500 fl. 974 B Pr. Bank-Auth.-S. 139 ba 
Freiw. Anleihe 97 G Danziger Privatbapk 102 8 
5% Staatsaul. v. 59 102] bz Königsberger do. 1051 8 
St.-Anl. v. 1854,55 | 934 bz Magdeburger do. 818 
Staatsanl. 56 935 0 Posener Prov. 101 B 
Staatsanl. 53 843 bz Dise.-Comm.-Anth. 122 ba G 
Staatsschuldscheine 80} bz Amerik. rückz. 1882 874 ba 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142% bz Wien öst. Währ. 8T.| 814 bz 
do. do. 2 Mon. 415 bz do. do. 2 Mon. 813 ba 
Hamburg kurz 1512 bz Yıankfarta.M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1508 bz Währ. 2 Mon. 564 
London 3 Mon. 6 24 b: Petersburg 3 W. 853 bz 
Paris 2 Mon. 813 bz Warschau 8 Tage 


77 ba 


Ordinäre poſenſche Wolle in den 
oſenſcher und ſchleſiſcher 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Meine Verlobung mit Frau Loniſe Schie⸗ 


e EEE 


Donnerſtag, den 8. Juli c., Vermittags 10 
Uhr, ſoll im Kinder und Waiſenhauſe in Pe⸗ 
lonken die daſelbſt befindliche hölzerne Kegelbahn 
behufs Abbruch an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. Dieſelbe iſt 
täglich u beſichtigen. 610) 


2 EN 


. lnsihalien-eif-Instalt 5 


= 2 von 2 8 3 
Constantin Ziemssen, 
.. Danzig, Lauggaſſe No. 55, 5 
bietet ihren Abonnenten zu mög⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus; 
ächern der Muſikalien⸗ 
Literatur. BE 
Die Auſtalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 


allen 


ergänzt und erweitert. (9454) 8 
Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſters vorräthig. ER 


ER 


So eben traf ein und ift beim Unterzeich⸗ 
neten zu haben: 


i Der Antheil des 
Königlich 
Süchſiſchen Armeecorps 


am Feldzuge 1866 in Oeſterreich. Bearbeitet nach 
den Feldacten des Generalſtabes. Mit einem 
Plane des Schlachtſeldes von Königgrätz. 


Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Buchhandlung 
(3672) 


Die Landkarten, Kunſt⸗ und 
= 
L. G. Homann 
Jopengaſſe No. 19 in Danzig. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, 


eht Mittwoch, den 7. dieſes Monats, 
Morgens von hier nach Stettin. 
(3690) 


Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


Königl. Preuß. Lotterie, 
Ziehung der erſten Klaſſe am 7. und 8. 
Juli. Untheil: Looſe a 10 e, 20 u, 
S 1. 5 Su, Pr. 10 9» offeriren 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Berliner, Wiener und 
Offenbacher Lederwaaren 
in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 5 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
5 kannt zu Fahrikpreiſen ; 
Louis Loewensolin 
aus Berlin, 
An, Spazierstöcke Jin 2 Sgr. bis 
10 Thlr. Pro eh. — 


e 


r 


Papier⸗, Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialien & 


5 empfehle in nur reeller Waare zu den E 
5 billigſten Preiſen, % 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
(934) 1. Langgafie 1. a 


2 * 1 
72 Fat 


Heng die ergebene Anzeige, daß in mein ſeit 
einigen Jahren beſtehendes Getreide. Geſchäft 
mit dem heutigen Tage Herr Adolph 
als Theilnehmer eintritt. Für das mir 9 9 
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte daſſelbe 
auch auf die neue Firma 


önig 


Conrad & König 
gefälligſt übertragen zu wollen. 
3592) Hochachtungs voll 


Bndeolph Conrad. 

Chriſtburg, den 1. Juli 1869. 

n der Nähe Danzigs iſt ein ſchön romankiſch 
gelegenes Gartengrundſtück unter billigen 
. zu verkaufen. Geibitfäufer werben 


ebeten, ihre Adreſſe unter No. 3638 in der 
edition dieſer Zeitung einzureichen. 
ein im beſten baulichen Zuſtande befindliches 
Grundſtück mit Garten und Stallung, 
Burgstraße No. 14, beabſichtige ich zu verkaufen. 
Elbing. Pröll, Wittwe. 


3 f S = 
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der Provinz Preuben, die im laufenden Jahre nicht in Trainers Hand geweſen. 


Verſammlung 


F. Boecke’s | 
neue Victoria⸗Handnähmaſchinen, 


Clemens Müller’s 
geräuſchloſe Handnähmaſchinen 


zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
5 — 7 ® 9 
Victor Lietzau's 


Große Nähmaſchinen⸗Niederlage. 90 


Schlafdecken und Reiſedecken 


empfiehlt billigſt 


E. A. Kleefeld jr. 


aller Art für Herren und Knaben, ſowie Kindermützen in allen Deſſins und Größen zu 
möglichſt billigen Preiſen bei : 


August Sckade, 


vorm. Theodor Specht, 


Mennen zu Danzig 
den 8. Auguſt 1869, Nachmittags 4 Uhr. 


1) Offizier⸗Reunen. Ehrenpreis. Pferde, welche 1869 andauernd im Dienſt geritten 
und nicht in Trainers Hand geweſen jind, im Beſice von Offizieren der preußiſchen Armee und 
von ſolchen geritten, 5 Thlr. Einſatz ganz Reugeld. 145 Pfd. Normalgewlcht, Halbblut und Pferde, 
die noch in keinem öffentlichen Rennen gelaufen, 5 Pfd. erlaubt; Sieger 5 Pfd. mehr. Einſätze 
40 Machen für den Sieger nach Abzug des doppelten Einſaßes für den Zweiten. Diſtance 

uthen. 

2) Trab⸗Neiten. Chrenpreis. Herkcenreiten. Pferde, die 1869 nicht im Geſchirr 

egangen. Ohne Oewichtsausgleichunz. Diſtance 200 Ruthen. 3 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. 
er in Galop fällt, muß ſofort eine Volte reiten, ein Entgegenhandeln diſtancirt. Die Einſätze 
und Reugelder dem Sieger nach Abzug des doppelten Einſatzes Hr den Zweiten. 

Rennen für Pferde im Beſitz von Adminiſtratoren. Hofbeſitzern und 


(3637) 


Juſpectoren. Preis des Ehrenpräſes Herrn v. Graß von 10 Frd'or. Ohne Einſatz. Ohne 
5 Diſtance 500 Ruthen. Dem Sieger 6, dem Zweiten 3, dem Dritten 
rd or. 


4) Souper⸗Nennen. Herrenreiten. 1 Ird'or Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichts⸗ 
ausgleichung. Diſtance 350 Ruthen. Die Unterzeichner geben dem Sieger aus den Einſätzen und 
Reugeldern ein Andenkeg und ein Souper am 2. Ronntage. 

5) Hürden⸗Reunen. Ehrenpreis. Herremeiten. Pferde im Beſitz von Bewohnern 

3 Thlr. Einfag, 


ganz Reugeld. Diſtance 500 Ruthen. 4 Hürden, nicht über 3 Fuß. Gewicht wie im Offizier: 
ennen. Dem Sieger die Einſätze und Reugelder nach Abzug des doppelten Einſatzes für den 


Fe den 9. August, Nachmittags 5 Uhr. 


Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis. Herrenxeiten in eg oder Uniform: 10 % Ein atz, 
ganz Reugeld. Gewicht: iar fe 138 4, ältere Pferde 150 4. Pferde im Beſitz von Bewohnern 
der Provinz Preußen und im laufenden Jahre nicht in Trainers Hand geweſen. Halbblut 5 % 
erlaubt, Sieger 5 4 mehr. Diſtance circa 3 deutſche Meile. Kein Hochſprung über 3% Fuß, Breit⸗ 
ſprung über 12 Fuß. Das Terrain beſtimmt das Directorium und wird daſſelbe 1 Stunde vor 
dem Rennen gezeigt. — Dem Sieger die Einſätze und Reugelder nach Abzug des doppelten Einſatzes 
für den Zweiten und des einfachen Einſatzes für den Dritten. 


Allgemeine Bemerkungen. 

Ohne Kampf kein Sieg. — Meldungen für alle Rennen mit Ausſchluß des ad 3 und 4 
bis zum 7. Auguſt cr, Abends 7 Uhr, beim Präſes des Vereins, Major v. Bünting, vom 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, Langgarten No. 72; wer erſt am Pfoſten meldet zahlt doppelten Einſatz. 

a ee in Hotel du Nord am 8. Auguſt cr. Vormittags 11 Uhr. 


Das Directorium. 


Frisch gebrannter Lak 0 Das Getreſdeſfack⸗Verkauf u. Leih⸗ 


ist aus meiner Kalkbrennerei in | geihäft von E. Fröhlich & Co., 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 11, Speicherinſel, 
eee g Feng ge | ic e 


in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Ken cken und Gläfer mit luftdicht Von einer renommirten Ungatweinhandlung 
U ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt in Preßburg empfing Commiſſionslager 
e Hugo Scheller, Gerberg. No. 7.- 


bei Hugo € : | füßer Ungarweine und empfehle die Original 
yeranifirtapfein in allen Größen, Drahtgaſe, Flaſche a 10, 15 und 175 pr excl. 
Luftſpinde, Brabigloden und Deckel zum 


Eduard Lebzis, Seifgegeitgahe No. 36. 


Schutz gegen Fliegen empfiehlt G. Wendt, Wwe., 180 Fetthammel und 1 friſch⸗ 
ee ae Ho. 7 BO) milchende Kuh ſtehen zum Verkauf 
(I wird ein Gut ohne Commiſſionair von bei R. Ziehm in adl. Eiebe nan bei 
ca. 500-1000 Morg. im Pr. Stargardter, Pelplin. (3677) 


Berenter, Carlhauſer oder Marienwerder Kreiſe 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Beſitzer, die 
ein Gut in dieſer Größe verkaufen oder ver⸗ 
pachten wollen, belieben ihre Adreſſe und die 
Bedingungen in der Exped. d. Zeitung unter 
No, 3597 abzugeben. 


Eile und zweite Hypotheken werden zu kaufen 
geſucht, ſowie ſichere Wechſel werden ſtets 
gekauft Frauengaſſe No. 30 bei (3651) 


F. A. Deschner. 


. bei Kl. Krug, Station Czerwinsk. 


| 8 mit der amerikoniſchen Grass 
2 mähe⸗Maſchine des Herin Wood zu Lieſſau 
auf den Klee und Gras⸗Wieſen des Unterzeich⸗ 
weten, weiches an der Weichſel ¼ Meile von 
Dirſchau belegen, am 
Donuuerſtag, den 8. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, 


durch den Givil-Ingenieur Herrn Weterſen aus 


Königsberg, wozu die ſich hierfür Intereſſiren⸗ 
den eingeladen werden. 


(3640) A. v. Eſſen, 
Vorſteher des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Neuteich. 


Nas Sauerſche Grundſtück zu Sandweg, 
D I. Meile von Donzig, beſtehend aus einem 
zweiltödigen Hauſe mit 9 herrſch. Wohnungen, 
Stallungen und Garten ꝛc., abgeſchätzt auf 
3920 15 wird am 8. Juli 1869, Vormittags 


114 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Danzig, Zim mer 
No. 17, ſubbaſtirt werden. Bon 
Cc 


Verkäufer eines Hanſes auf der Ä 
Rechtſtadt mit Garten wollen, dei 
Bezeichnung des Hauſes, ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 3650 abgeben. 


Da 
TE 
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In Brandan 
Marienwerder ftehen 
160 drei⸗ und vier⸗ 
jährige Hammel zum 

— Verkauf. (3860) 
3% 1. oder 15. Auguſt ſuche ich für mein 
Tuch⸗ und Leinwand⸗Geſchäft einen füchtigen 
Commis, der 25 ſprechen kann, guter Ver⸗ 
käufer und mit der Buchführung vertraut ift. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Joſeph L. Carlsſohn, 
6397-1) r 
junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit 
in einem großen Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft beendet hat, bittet vom 15. d. M. 
um ein Engagement, auch iſt derſelbe fähig in 
einem Engros⸗Geſchaͤft der Stelle als Lagerdiener 
vorſtehen zu können. 
Gefällige Offerten werden unter No. 3653 
in der Exped. d. Zig. erbeten 
ine Bonne, die im Franzoſiſchen, ſowie im 
Clavierſpiel unterrichten kann, melde ſich ſo⸗ 
fort 2. Damm No. 4 6864) 
In junges folidee Mädchen anſtänd iger Eltern, 
die geſonnen iſt der Hausfrau auf einem 
Gute in Pommern Geſellſchaft und thätige Hille 
in der Wirthſchaft zu leiſten, findet ſogleich 
Stellung. Adreſſen unter A. B. Merſin, 
Pommern. 86440 
Ein junger gebildeter Landwirth findet von ſo⸗ 
2 fort eine Stelle als Inſpector in Rakowitz 
. (3594) 
(Fin Gärtner ſucht eine Stelle, zu erfragen 
E Jodannisgaſſe No. 7, 1 Treppe. 


— _ 


. e ge | ec w. me Jae 


in e. anſt. i — — 
Wulbſgaff beſitzen, gute Handarb. leiſten, gute 
Frans : 


Zeugniſſe haben, empfiehlt M. 
Breitgaſſe No. 105. (3686) 
nit. Büffetmamſells, Stubenmädch. Köchinnen, 


Hausmädch. können ſich meld. Breitg. 105. 


2000 Thlr. 
ſuche ich zur erſten ſichern Stelle auf mein 
Srundftüd, wenn auch von jetzt gleich. Seloſt⸗ 
durleiher belieben ihre Adreſſe unter No. 3666 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben 
Ein Laden⸗Lokal in der Langgaſſe oder deren 

Nähe wird zu wiethen geſucht. Adreſſen 
unter No. 3678 in der Exped. d. Zig. Mr 
Ein freundlich möblirte® Zimmer, vaſſend für 

1 oder 2 Herren, wenn es gewünſcht wird 
auch mit Beköſtigung, iſt zu vermiethen Vorſt. 
Graben u. Malzergaſſen Ecke No. 45. (3067 

fefferſtadt No. 42 ſſt die Parterre⸗Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Kammer, heller 
Küche, Keller, Ab und fonftigen Bequemlichkeiten, 
ſogleich oder zu October zu vermierhen. Näheres 
3. Damm No. 3 zwiſchen 9—10 u. 1—4 Ihr. 


7 —— 


Vorzügl. hieſiges 
Baheriſch Lagerbier, 


ſo wie Engl. Porter, Dresde⸗ 
ner Waldſchlößchen, Hofbräu, 
Königsberger, Grätzer. Sümmt⸗ 
liche Biere auf Eis. 


Eis. 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 119. 
Täglich friſche 


Erdbeer⸗Bowle. 
Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag Concert des Muſikdixectors Ern. 
Fr. Lande. Entree 25 Sgr. Dutzend⸗Billets 
a 15 n ſind bei Herrn Greutzeuberg und 
an der Billet⸗Verkaufsſtelle auf der Weſterplatte 
zu haben. x (3687 
Reiter und Equivagen finden bei Herrn 
Hoppe neben der Apotheke gutes Usterkommen. 


Selonke's Ktablissement. 
Dienitag, 6. Juli: 
Große Vorstellung und Concert. 


tree wie gewöhnlich. 


Vi.ictoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 6 Juli: Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen, oder: Die Preußen in 
Breslau. Historisches Luſiſpiel in 5 Aufzügen 


(3689) 
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— nn nen 


von Arihur Müller 


W 5461 & 5465 


| kauft zurück die Exped, d. tg, 


RE NETTE EEE EEE ET en — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
i Danzig. 


ei 


